
AUSSERSCHWYZ      9Mittwoch, 25. Januar 2023

Frauenwinkel soll wieder 
nasser werden
Die Trockenheit während den Frühlings- und Sommermonaten setzt dem Flachmoor im Naturschutzgebiet 
Frauenwinkel zu. Mit einem Vernässungsprojekt möchte die Stiftung Frauenwinkel die Situation verbessern. 

Im Sommer 2022 war der nor-
malerweise feuchte Moorbo-
den im Naturschutzgebiet Frau-
enwinkel stellenweise hart und 
trocken wie Beton. Als Folge zo-

gen sich Kleinstlebewesen wie Wür-
mer, Spinnen und Insektenlarven in 
tiefere Schichten zurück. Den brüten-
den Kiebitzen und insbesondere ihrem 
Nachwuchs ging in der Folge die Nah-
rung aus. 

Verhungern verhindern
Die Stiftung Frauenwinkel kümmert 
sich seit mehreren Jahren um die im 
Frauenwinkel und Nuoler Ried an-
sässigen Kiebitz-Populationen. Als Re-
aktion auf die wiederkehrenden Tro-
ckenperioden hat die Stiftung zusam-
men mit der Fachstelle Naturschutz 
des Kantons Schwyz und der Natur-
plan AG ein Vernässungsprojekt aus-
gearbeitet, welches nun Ende Januar 
umgesetzt wird. Im Zentrum der Kie-
bitz-Brutaktivitäten werden fünf Ent-
wässerungsgräben eingestaut. Dafür 
werden sich ineinander verzahnende 
Spundbretter mit einem Bagger in den 
Boden gerammt. Aneinandergereiht 

entstehen zehn Spundwände, die 
das Wasser im dahinterliegenden 
Graben einstauen. So wird ver-
hindert, dass dem Moor Wasser 
entzogen und in den See abgelei-
tet wird. Profitieren werden die 
typische Moorvegetation, die im 
Grabenwasser und Moorboden 
lebenden Organismen, da sie bes-
ser vor Austrocknung geschützt 
sind und die Kiebitze, welche wie-
der mehr Nahrung vorfinden. 

Bewirtschaftung erleichtern
Laut Projektleiter Philippe Keiser 
vom Büro für ökologische Opti-
mierungen aus Tuggen ist das 
Projekt eine Win-Win-Situation 
für alle. «Damit die Landwirte im 
Herbst trotzdem die Streue mä-
hen können, haben wir eine Ab-
lassmöglichkeit in den Spund-
wänden eingebaut, welche ein 
paar Tage vor der Bewirtschaf-
tung geöffnet werden kann». So 
ist eine reibungslose Bewirtschaf-
tung im September besser ge-
währleistet als heute, die feuch-
tere Moorfläche unterstützt das 

Fortbestehen der Riedvegeta-
tion und des Moorbodens und 
bietet bessere Lebensraumbe-
dingungen für Tiere im Ried 
und in den Gräben. Gleich-
zeitig werden die Gräben im 
Mündungsgebiet wieder ge-
öffnet, damit Fische zum Lai-
chen einsteigen können. 

Die Bauarbeiten werden 
bei guten Bedingungen etwa 
eine Woche dauern. Urs Ar-
nold von der Genossame Dorf-
Binzen ist für die Umsetzung 
zuständig. Die Genossame 
konnte in den vergangenen 
zwei Jahren mit derselben 
Methodik zwei ähnliche Pro-
jekte in der Moorlandschaft 
Schwantenau umsetzen. Die 
vorangegangenen moorhyd-
rologischen Untersuchungen 
erfolgten durch die Natur-
plan AG. Diese wird ebenfalls 
die Erfolgskontrolle im ers-
ten Jahr durchführen. Finan-
ziert wird das Projekt durch 
den Kanton Schwyz und den 
Bund. (eing)

Projektleiter Philippe Keiser und Urs Arnold von der Genossame Dorf-Binzen beim Einbau eines Spundbrettes. Yasmina Bounaâja von der Naturplan AG beim Einmessen des 
Wasserpegelstandes der Entwässerungsgräben. Nach Abschluss des Bauprojekts wird sie die Auswirkungen auf das Flachmoor im Rahmen einer Erfolgskontrolle beurteilen (unten). 
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Von Finanzen übers Mönchsein bis Burnout
Die Schwyzer Bäuerinnenvereinigung lud kürzlich zu den Bäuerinnentagen nach Einsiedeln.

«Frage dich selbst, was dir wichtig ist. 
Und dann habe den Mut, genau das 
in dein Leben zu holen.» Mit diesen 
Worten eröffnete die Präsidentin Edith 
Camenzind die Bäuerinnentage in Ein-
siedeln und durfte über die nächsten 
Tage mehr als 140 Bäuerinnen begrüs-
sen.

Das erste Referat wurde von Corin-
ne Brecher, Finanzexpertin und be-
kannt aus dem Fernsehen SRF-DOK, 
gehalten. Sie zeigte den Anwesenden 
auf verständliche Art und Weise, wie 
man sich als Bäuerin finanziell gut ab-
sichern kann und es viele andere Mög-
lichkeiten gibt, sein Geld arbeiten zu 
lassen, als es auf einem Sparkonto mit 
sehr wenig Zins zu deponieren. 

Wieso entscheidet sich ein junger 
Mann, als Mönch ins Kloster Einsie-
deln einzutreten? Was heisst es, Abt 
vom Kloster Einsiedeln zu sein? Diese 
und viele anderen Fragen beantwor-
tete Abt Urban Federer mit viel Witz 
und Humor und erzählte aus dem All-
tag der Klostergemeinschaft. 

Der Dienstag war ganz dem Thema 
«Burnout – jede Krise ist eine Chance» 
gewidmet. Agnes Betschart, Bäuerin 

aus Küssnacht und Lebenscoach a-pg, 
erzählte von ihrer persönlichen Burn-
out-Erfahrung. Anschaulich erklärte 

sie die zwölf Stadien eines Burnouts, 
verpackte darin ihre Geschichte mit 
ihren Symptomen und rief auf, sich 
frühzeitig Hilfe zu holen. Wenn gar 
nichts mehr geht, ist der Aufenthalt in 
einer psychiatrischen Klinik oft noch 
die einzige Lösung, um gesund zu wer-
den. So war es auch bei der Referentin. 
Heute steht sie wieder voll im Leben 
und begleitet mit ihren persönlichen 
Erfahrungen und Erkenntnissen Men-
schen aus dem Burnout.

Wie wichtig das Vitamin D und die 
Omega 3 Fettsäuren für den mensch-
lichen Körper sind, erklärte Erica 
Bänziger, dipl. Ernährungsberaterin 
und erfolgreiche Kochbuchautorin, am 
Mittwochmorgen. Auch dieser Vortrag 
wurde von vielen interessierten Frau-
en besucht und die verschiedenen Fra-
gen zu diesem Thema wurden von Eri-
ca Bänziger kompetent beantwortet. 

Nach 2 ½ spannenden und interes-
santen Tagen kehrten die Frauen nach 
dem gemeinsamen Mittagessen wie-
der zurück in ihren Alltag. (eing)

140 Bäuerinnen nahmen an den spannenden Tagen in Einsiedeln teil.  Bild zvg

Remo Di Clemente 
will in den 
Nationalrat
Die Mitte Steinen schlägt Remo Di Cle-
mente als Nationalratskandidat für die 
Nominationsversammlung der Kanto-
nalpartei vor. Mit ihm stelle sich eine 
engagierte und erfahrene Person zur 
Wahl. Remo Di Clemente ist seit 2020 
im Kantonsrat, nachdem er vier Jah-
re im Gemeinderat Steinen den Schul-
rat präsidierte. Er hat Einsitz in der 
Kommission für Bildung und Kultur. 
Der 56-jährige Vater von drei erwach-
senen Kindern ist Rektor der Kaufmän-
nischen Berufsschule Schwyz (KBS). Zu 
seinen Hobbys gehören Volleyball, Jog-
gen, Langlauf und Fasnacht. (pd)

Kantonslager 
im Jahr 2026
Am Freitag fand die 
Delegiertenversammlung 
der Pfadi Kanton 
Schwyz statt.

45 Delegierte und die Kantonsleitung 
trafen sich im neuen Pfadihus der Pfa-
di Arth-Goldau für die Delegierten-
versammlung. Es wurden sechs Abtei-
lungsleitende verabschiedet und ge-
nauso viele willkommen geheissen. Die 
Kantonsleitung musste sich von einer 
Person verabschieden, gewann dafür 
drei neue Mitglieder für sich. Im Ver-
lauf des Abends wurde das Jahr 2022 fi-
nanziell abgeschlossen und das Budget 
2023 vorgestellt. Es durfte zusätzlich auf 
die Highlights vom letzten Jahr zurück-
geschaut werden und der Jahresplan 
vom 2023 wurde vorgestellt.

Im Anschluss an die Delegierten-
versammlung fand die Gründungsver-
sammlung des Vereines «Kala Pfadi 
Kanton Schwyz 2026» statt. Man kann 
gespannt sein auf das kommende Jahr, 
wie auch auf die Planung des nächsten 
Kantonslagers der Pfadis des Kanton 
Schwyz. (eing)

Arbeitsumgebung 
in Word optimieren
Die Arbeit mit Word wird erheblich er-
leichtert, wenn man die Benutzerober-
fläche gut kennt und weiss, wie man 
sie individuell anpassen kann. Wenn 
man zusätzlich die wichtigsten Befehle 
und ihre Anwendung kennt, wird man 
schon fast zum Profi. 

Die Instruktorin Kathrin Issler wird 
den Teilnehmenden zeigen, wie sie mit 
Word noch bequemer arbeiten und die 
verschiedenen Menüs effizient nützen 
können. Dazu gibt es hilfreiche Tipps. 
Der Workshop ist für Teilnehmende 
mit nur geringen Vorkenntnissen in 
Word geeignet, aber auch für Perso-
nen, die ihre Kenntnisse wieder auffri-
schen möchten.

Der Workshop findet am Montag, 
30. Januar, um 16.45 Uhr im Berufs-
bildungszentrum (BBZP) in Pfäffikon 
statt. Die Teilnehmer werden gebeten, 
sich bis Samstag um 18 Uhr anzumel-
den. (eing)

www.computeria-ausserschwyz.ch

Die Delegierten verabschiedeten Rechnung 
und Budget.  Bild zvg
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